
Vitra Design Museum, Char-

les-Eames-Str. 1, 79576 Weil

am Rhein, www.design-mu-

seum.de; bis 9. Januar;

Di–So, Feiertage 11–18 Uhr. 

Der Katalog kostet 59,90

Euro.

Wochenschau

München
Xtreme Houses

Die Ausstellung „Xtreme Houses“ im
Kulturzentrum lothringer dreizehn zeigt
Projekte von einundzwanzig regionalen
und internationalen Künstlern und Ar-
chitekten zu dem Thema des vollständig
individualisierten Wohnungsbaus. Die
Schau basiert auf dem gleichnamigen
Buch von Sean Topham und Courtenay
Smith, das 2002 im Prestel Verlag er-
schienen ist. Eine Auswahl der in die-
sem Buch vorgestellten Projekte ist nun
in Form von Prototypen, Modellen, Zeich-
nungen, Fotografien und Monitor-Projek-
tionen in München zu sehen.

Westens als Kunstwerk betrachtet wird,
kann im Kontext der Dritten Welt eine
vollwertige Behausung an der Schwelle
zur Serienreife sein.
Die Künstlerin Valeska Peschke durch-
quert mit ihrem 14 m2 großen „Instant
Home“ die USA und Europa und errich-
tet ihr in zwei Minuten aufblasbares
Haus auf Auffahrten von Vorstadthäu-
sern und Parkplätzen von Büroarealen.
In der Ausstellung kann man staunend
den sich alle paar Minuten wiederho-
lenden Aufblasvorgang des Hauses in-
klusive seiner Einrichtung beobachten.
Das Projekt Instant Housing von Win-
fried Baumann stellt mobile, flexible
Wohnelemente für Obdachlose vor, die

Weil am Rhein
Airworld – Design und Architek-
tur für die Flugreise

Zwischen dem ersten Linienflug 1919
und dem heutigen Massentransport-
mittel Flugzeug liegt nicht nur die tech-
nologische Entwicklung, sondern auch
eine Designreise, die das Vitra Design
Museum in seiner aktuellen Ausstellung
beschreibt: Sitze aus der museumsei-
genen Sammlung, Bordgeschirr, Stewar-
dess-Uniformen, Plakate, Gepäckanhän-
ger und die Markierung der Flugzeuge
bilden dabei die Ästhetik einer eigenen
Welt, der Airworld. Denn die Fluggesell-
schaften gehörten weltweit zu den ers-
ten Unternehmen, die eigene Corporate-
Design-Programme entwickelten. 
Anfang der 60er Jahre hatte sich der
Düsenjet als technischer Standard durch-
gesetzt. Bezüglich Geschwindigkeit und
Sicherheit boten die meisten Fluggesell-
schaften demnach annähernd den glei-
chen Komfort. Aus dem Bedürfnis, sich
von der Konkurrenz abzuheben, wurde
das Innere der Kabine zum wichtigsten
Trademark der Fluggesellschaften. Der
Architektur des Flughafens kam als dem
Ort, an dem jede Flugreise ihren Anfang
nimmt und endet, besondere Bedeutung
zu. Folgerichtig beginnt hier auch die
Ausstellung, die die Entwicklung der
Flughafenarchitektur mit Archivaufnah-
men und eigens für die Schau gefertig-
ten Modellen anhand von verschiedenen
Typologien nachzeichnet. 
Henry Dreyfuss, Pionier des Flugzeug-
designs, beschreibt 1955 den Zwang,
gutes Design zu entwickeln, ohne einen
Zentimeter Platz oder ein Gramm Ge-
wicht zu vergeuden so: „ . . . das einzige,
was ein Designer in das Innere einer 
riesigen steifen Gurke . . . reinquetschen
kann, ist seine Vorstellungskraft.“ Doch
die Ausstellungsobjekte beweisen das

Gegenteil. Dass man bei der Entwick-
lung der wichtigsten Verkehrstechnolo-
gie des 20. Jahrhunderts vielen bekann-
ten Namen begegnet, ist daher nicht
verwunderlich: So wird das Farbkonzept
für eine KLM-Kabine von Gerriet Riet-
veld vorgestellt, ebenso Otl Aichers ver-
traute Piktogramme, die, international
verständlich, die Orientierung am Flug-
hafen erleichtern; und auch die Sitzmö-
bel für die Wartezonen des Washingto-
ner Dulles-Airport von Charles Eames
sind zu sehen – die „Aluminium-Group“
ist seine erste Auseinandersetzung mit
dem wichtigsten Werkstoff im Luftschiff-
bau.
Sehr aufwendig animierte Videos führen
durch den Airbus A380 und die Boeing
7E7, die 2006 bzw. 2008 in Betrieb
genommen werden sollen, und gewäh-
ren einen ersten Blick auf das Kom-
mende. Geworben wird hier vor allem
mit mehr Bewegungsfreiheit und Kom-
fort. Ob dies allerdings auch zukunftwei-
sendes Design in die Flugzeugkabinen
bringen wird, ist noch nicht zu erkennen.  
Andrea Wurm
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Oben: Walter Dorwin Teague,
Innenausstattung der Tiger
Lounge für ein Mock-up der
Boeing 747, 1970.
Foto: Teague

Robert Bruno: Steel House,
Ransom Canyon, Lubbock/Te-
xas, 1978–2002; Martín Ruiz
de Azúa: Basic House, 1998.
Fotos: Katalog

Das Bedürfnis zur Individualisierung der
Lebensumgebung ist noch immer unge-
brochen. Die Zahl der Fernsehshows, die
sich mit der Umgestaltung der persön-
lichen Lebensumgebung beschäftigen,
nimmt ständig zu. In den Titeln neuer
Zeitschriften taucht der Begriff „Archi-
tektur“ weniger auf; sie heißen heute
„Shelter“, oder „Wallpaper“. Je chaoti-
scher und feindseliger die Umgebung
ist oder wahrgenommen wird, umso
überschaubarer, flexibler, aber auch wi-
derstandsfähiger muss der eigene Raum
ausgebildet werden. Oder andersherum:
Je näher die Grenze dessen rückt, womit
man sich noch identifiziert, desto unkon-
trollierbarer wird „das da draußen“.
Die Projekte reagieren auf die verschie-
denen Phänomene dieser unkontrollier-
bar werdenden Außenwelt: der Zwang
zur Mobilität, horrende Immobilienkos-
ten, Naturkatastrophen, Krieg, Massen-
migration, soziale Unterschiede und 
Obdachlosigkeit. Besonders das letzte
Thema erfährt dabei große Aufmerk-
samkeit. Da die meisten Projekte durch
den Druck, kostengünstig sein zu müs-
sen, die Größe eines Einraums nicht
überschreiten, weckt die Ausstellung zu-
nächst Assoziationen zu „Dorf“ oder
„Camping-Messe“. Radikale Ansätze des
zeitgenössischen Wohnungsbaus formen
eine Art Global Village der Extreme. In
diesem globalen Dorf gibt es keine Ge-
meinsamkeit. Was in den Ländern des

wie hochglänzende Mülltonnen ausse-
hen, auch wenn dieser Begriff in der
Projekterläuterung sorgsam vermieden
wird. Das Dosenhaus des Maschinen-
baustudenten Michael Hönes besteht
tatsächlich lediglich aus Getränkedo-
sen, die durch Draht miteinander ver-
knüpft sind, und stellt einen realen Bei-
trag zur Lösung des Wohnungsproblems
in Lesotho dar.
Jede Arbeit sieht das Thema des extre-
men Wohnens unter einem anderen
Blickwinkel, der einen Vergleich unter-
einander unmöglich macht. 
Sind die gezeigten Projekte Alternativen
zum herkömmlichen Wohnen oder zeigt
sich hier auch eine Spur von Voyeuris-
mus angesichts der kreativen Low-cost
Lösungen? Im Allgemeinen ist der Be-
sucher sicher froh, nach dem Besuch der
Ausstellung in die geräumige Geborgen-
heit seiner Altbauwohnung zurückkeh-
ren zu können. Zur Ausstellung, die im
Herbst auch in Leipzig zu sehen sein
wird, gibt es ein umfangreiches Begleit-
programm.  Florian Seidel

lothringer dreizehn, Lothrin-

ger Straße 13, 81667 Mün-

chen, www.lothringer13.de;

bis 1. August, Di–So 13–19

Uhr.

Das Buch kostet 34,95 Euro.
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Der vom Berliner Senator für Stadtent-
wicklung Hans Stimmann geforderte
Dialog zum Masterplan Kulturforum
(Heft 19) findet nun auch online statt.
Der „Konzeptplan“ zur Weiterentwick-
lung des Kulturforums wird mittlerweile
als „Ausgangspunkt der Diskussion“ be-
titelt, von Mitte Juni bis Oktober gibt
es die Möglichkeit, unter www.kulturfo-
rum-dialog.de eigene Anregungen und
Kommentare abzugeben.

Der Fachbereich Architektur der Univer-
sität in Kassel veranstaltet am 15. Juli
ab 14 Uhr ein internationales Symposi-
um mit dem Titel Transitorische Land-
schaften, transitorische Natur? In den
Vorträgen soll das Verständnis von
Landschaft in unterschiedlichen Kultur-
bezügen (u.a. China und Japan) unter-
sucht werden. Veranstaltungsort ist der
Hörsaal R 119, Universität Kassel, Hen-
schelstraße 2. Die Veranstalter bitten
vorab um Anmeldung, entweder per 
Fax (0561) 8 04 23 90 oder per eMail:
aebischer@uni-kassel.de

Der alljährlich von der Japan Art Asso-
ciation ausgelobte Praemium Imperiale
ist in der Sparte Architektur an Oscar
Niemeyer, Rio de Janeiro, vergeben wor-
den. Der 96-jährige wird damit für sein
Lebenswerk ausgezeichnet. Mit 111.000
Euro ist der Preis die weltweit höchst-
dotierte Auszeichnung für Kunst. In den
anderen vier Sparten ging der Preis an
den Komponisten Krzysztof Penderecki,
an den Bildhauer Bruce Naumann, den
Regisseur Abbas Kiarostami und an den
Maler Georg Baselitz.

Die FHTW Berlin und die Stadia Hel-
sinki Polytechnic bieten zum Herbst den
neuen Aufbaustudiengang Construc-
tion and Real Estate Management an.
Das Angebot richtet sich an Absolven-
ten der Architektur, der Immobilienwirt-
schaft und des Bauingenieurwesens. Be-
werbungsschluss für den englischspra-
chigen Studiengang ist der 15. Juli. Vier
der insgesamt sechzehn Studienmonate
werden in Helsinki absolviert, weitere
vier in Berlin. Nähere Informationen un-
ter Tel. (030) 47 40 12 08 oder online
unter www.f2.fhtw-berlin.de/conrem 

Die Wüstenrot Stiftung veranstaltet 
vom 10. bis 22. September in Bonn ihre
ZukunftsWerkstattWohnbauen. Diese
setzt sich anhand von drei Standorten
in Bonn mit neuen urbanen Wohnfor-
men und ihren baulichen Entsprechun-
gen auseinander. Betreut wird die Werk-
statt von Walter Stamm-Teske, Weimar,
Hilde Leon und Paul Kahlfeldt, beide
Berlin. Bis 23. Juli können sich Absol-
venten der Architektur, deren Abschluss
nicht länger als fünf Jahre zurückliegt,
um ein Stipendium bewerben, das ih-
nen eine kostenfreie Teilnahme ermög-
licht. Die Bewerbung kann online un-
ter www.wuestenrot-stiftung.de erfolgen
oder bei der Wüstenrot Stiftung, Hohen-
zollernstraße 45, 71630 Ludwigsburg,
eMail: sommerakademie@wuestenrot-
stiftung.de 

Die finnische Alvar Aalto Academy or- 
ganisiert am 27. und 28. August das 
4. Internationale Alvar Aalto Design
Seminar in Jyväskylä. Acht internatio-
nal renommierte Designer und Architek-
ten, darunter Inaki Àbalos und Jasper
Morrison, leiten die Seminare mit dem

Thema „Choices“ im Entwurfsprozess.
Anschließend besteht die Möglichkeit
zur Teilnahme an einer viertägigen Ex-
kursion durch Finnland; Interessenten,
die sich vor dem 15. Juli anmelden, zah-
len einen reduzierten „Early Bird“-Preis.
Informationen unter www.alvaraalto.fi
oder bei Mari Kovanen, Alvar Aalto Aca-
demy, Tiilmäki 20, 003330 Helsinki,
Tel. (00358) 4 45 55 73 37, per eMail:
mari.kovanen@alvaraalto.fi

Am 13. Juli geht es in Mannheim um
Neues Wohnen fürs Alter. Die Tagung
wird sich mit dem demographischen
Wandel im Hinblick auf innovative Woh-
nungsbauten auseinander setzen. Da-
bei werden Protagonisten aus Architek-
tur, Politik und Wirtschaft über aktuelle
Probleme und Projekte referieren. Ver-
anstaltungsort ist die Alte Feuerwache
Mannheim, Brückenstraße 2, 68167
Mannheim. Anmeldung bei der Süd Ze-
ment Marketing, Gerhard-Koch-Straße
2+4, 73760 Ostfildern, Tel. (0711) 32
73 22 00, Fax 32 73 22 02 und online
unter: www.betonmarketing.de
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